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vergeltenden Rachſucht in ihrem Vortheile wieder auszubeuten ſuchten .

Es gelang ihnen dieß jedoch nicht ſo gut , als ſie erwarteten , indem

Judas auf die Nachricht hievon aus ſeinen für den Augenblick wahr⸗

ſcheinlich wieder in der Wüſte genommenen verborgenen Aufenthaltsörtern

hervorbrechend , neuerdings Streifzüge im Lande machte , und an den

zurückgekehrten abtrünnigen Volksgenoſſen in wiederholter Schärfe ſein

übernommenes Strafamt zu verwalten fortfuhr . Alcimus ſah ſich hie⸗

durch genöthigt , in Beziehung auf die reißenden Erfolge des maccabäiſchen

Heerführers durch eine eigens angetretene Reiſe nach Antiochia auch ſeiner⸗

ſeits aufs Neue den König Demetrius um nachdrückliche Hilfe zu bitten .

CLXXXVI . Der Hoheprieſter Aleimus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maceabäus .

§. 860 .

1. Maccab. 7, 26 —29. 2. Maccab. 13, 12 —25 .

Wahrſcheinlich im Laufe des darauffolgenden Jahres 3939 beauf⸗

tragte König Demetrius auf dieſe neue von Aleimus erhobene Klage

ſeinen oberſten Elephantenaufſeher mit Namen Nicanor ( vermuthlich

den nämlichen mit dem bereits §§. 822 . 823 . erwähnten ) , mit einer an⸗

ſehnlichen Waffenmacht in Judäa einzubrechen und mittelſt derſelben zur

endlichen Beilegung dieſer ihm verdrießlichen beſtändigen Nationalſtreitig⸗

keiten , ſowie zur unabänderlichen Befeſtigung des Aleimus auf ſeinem

hohenprieſterlichen Stuhle Judas Maccabäus perſönlich gefangen zu neh⸗

men . Simon , des Judas Bruder , ſuchte den durch Schaaren von ver⸗

triebenen heidniſchen Fremdlingen verſtärkten Zug Nicanor ' s vergeblich

aufzuhalten , indem er durch die allzu plötzliche Ankunft desſelben über⸗

raſcht , vielmehr ſelber zum Rückweichen gezwungen wurde . Indeſſen

ſchien auch eine gewaltſame Abwehr dieſes neuen Einfalles für den

Augenblick in der That nicht einmal nothwendig , indem Nicanor für den

unwillkührlich günſtigen Eindruck , welchen die heldenmüthige Aufopferung

des Judas und ſeiner Waffengefährten für ihr Vaterland auf die Zeitgenoſſen

hervorbrachte , keineswegs unempfänglich , ganz im Gegenſatze eigentlich zu

dem empfangenen königlichen Auftrage drei angeſehene Hauptleute ſeines

Heeres an Judas abſendete , um ihn zu einer friedlichen Beſprechung ein⸗

zuladen , indem er alles , was er im Vortheile des Königs beabſichtigte ,

wirklich noch auf dem Wege freundſchaftlicher Ueberredung ausrichten zu
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können die Hoffnung hegte. Auf dieſe empfangene Einladung begab ſich
Judas , zwar nicht ohne zur Vorſicht gegen einen allenfallſigen verräthe⸗
riſchen Ueberfall eine bewaffnete Schutzwache heimlich in der Nähe auf⸗

geſtellt zu haben , im Einverſtändniſſe mit den Seinigen an Ort und

Stelle , bei welcher Gelegenheit die verabredete Beſprechung wirklich ab⸗

gehalten , indeſſen nichts anderes Erhebliches dabei ausgerichtet , als daß
Nicanor , jedoch mit Zurücklaſſung des größten Theiles ſeiner Truppen ,
nach Jeruſalem gutwillig eingelaſſen wurde , woſelbſt er mit Judas Macca⸗

bäus längere Zeit ſogar auf freundſchaftlich vertraulichem Fuße lebte ,
und ihn durch Ueberredung bewog , in der Ausſicht auf eine hoffentlich
bald anbrechende friedliche Zukunft noch überdieß in den Eheſtand ein⸗

zutreten .
§. 861 .

2. Maccab. 14, 26. 27.

Dieſe zwar höchſt eigenthümliche , für Aleimus auf der anderen Seite

jedoch darum nur deſto unerträglichere neue Wendung der Dinge ver⸗

mochte dieſen letzteren , ſich augenblicklich zum dritten Male zu dem Könige
Demetrius auf den Weg zu begeben , um nunmehr auch Nicanor zu ver⸗

klagen , als ob derſelbe den unverkennbar empöriſch geſinnten Judas

offenbar begünſtigend , ihn ſogar an ſeiner eigenen Stelle als Hohen⸗
prieſter in Jeruſalem einzuſetzen im Begriffe ſtehe. Durch dieſe gemachte
Anzeige wirklich ernſtlich entrüſtet , ſchrieb Demetrius an Nicanor ſogleich
einen Brief , in welchem er demſelben über ſein mit Judas inzwiſchen ab⸗

geſchloſſenes Freundſchaftsbündniß zwar ſeine höchſte königliche Ungnade in

unverhohlenem Ausdrucke offen zu erkennen gab, indeſſen unter Anbetracht
der augenblicklichen Zeitumſtände die Nothwendigkeit ausdrückte , ſich in

Bezug auf Nicanor vorläufig wenigſtens auf die wiederholte Ertheilung
des erneuerten verſchärften Auftrages beſchränken zu müſſen , Judas
Maccabäus endlich einmal in eigener Perſon ſo ſchleunig als möglich
gefangen nach Antiochia mitzubringen .

§. 862 .
1. Maccab. 7, 29 32. 2. Maccab. 14, 28—30 .

Nicanor hatte bisher wirklich friedliche Abſichten gehabt , weßwegen
er , in der Hoffnung auf eine zu erlangende nachträgliche Ratification von

Unterhandlungen , welche gleichwohl dem ausdrücklichen Auftrage des

Königs zuwider angeknüpft worden waren , plötzlich getäuſcht , ſich nur

ſehr ungerne ſelber dazu nöthigte , aus Furcht vor des Königs fortgeſetzter
Ungnade Judas Maccabäus gegenüber eine trotzigere Amtsmiene anzu⸗
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nehmen , ſo daß letzterer aus gegründeter Beſorgniß vor einem nachträg⸗

lich ihm bereiteten Hinterhalte ſich nicht allein Nicanor nicht weiter zu

nähern getraute , ſondern im Gegentheil vielmehr aus Furcht vor einer

einzuleitenden perſönlichen Nachſuchung ſich zu verbergen für nöthig hielt .

Da nun Nicanor bei erlangter Einſicht , daß ſchlaue Heuchelei ihn bereits

nicht mehr zum erwünſchten Ziele führe , allmälig wieder allgemeine

kriegeriſche Anſtalten traf , ſo kam es bei einem Orte mit Namen Caphar⸗

ſalama in dem gleichen Jahre 3939 zur Schlacht , in welcher Judas

Maccabäus , obwohl er nach ſeinem gewohnten Kriegsglücke dem Feinde

auch dießmal wiederum volle 5000 Mann getödtet hatte , nichts deſto

weniger endlich doch zum Weichen gezwungen , ſeinen Rückzug nach der

mittlerweile nothdürftig wieder hergeſtellten Sionsburg in Jeruſalem

bewerkſtelligte .
ů

Die Worte „et kugerunt in civitatem David “ 1. Maccab . 7, 32 .

müſſen nach dem Zuſammenhange nicht auf das Heer des Nicanor , ſon⸗

dern vielmehr auf dasjenige des Judas Maccabäus bezogen werden , ſo

daß der ganze Vers nach dem wahrſcheinlichen Sinne des Verfaſſers

einen Gegenſatz ausdrückt : Obwohl 5060 Mann aus dem Heere Nica⸗

nor ' s fielen , ſo mußten des Judas ' Begleiter nichts deſto weniger in die

Sionsburg zurückweichen.

§. 863 .

1. Maccab. 7, 33—35 . 2. Maccab. 14, 31 — 38.

Indem Nicanor des Judas Rückzug verfolgend in Jeruſalem wieder

eintraf , kamen ihm die dienſtthuenden Prieſter in einer Art Proceſſion

vom Berge Sion entgegen , in der Abſicht , um durch Nachweiſung ihrer

täglichen für die Wohlfahrt des ſyriſchen Königs dargebrachten Bittopfer

ſich als getreue Unterthanen , die deßwegen von Seite Nicanor ' s keine

kriegeriſche Mißhandlung⸗verdienten , unzweideutig zu beurkunden . Nicanor

aber verlangte in barſchem Tone von ihnen , vor allem die Perſon des

Judas Maccabäus zum Beweiſe ihrer Treue ihm auszuliefern . Da ſie

nun aber unter einem feierlichen Eidſchwur verſicherten , daß ſie des letz⸗

teren (der ſich wahrſcheinlich inzwiſchen von Jeruſalem insgeheim bereits

wieder entfernt hatte ) , augenblicklichen Aufenthaltsort mit beſtem Willen

nicht anzugeben im Stande ſeien , ſo hob Nicanor in höhniſcher Erbitte⸗

rung eine ſeiner beiden Hände gegen den Tempel auf und ſchwur auch

ſeinerſeits , wofern Judas und ſeine Anhänger ihm nicht gutwillig über⸗
liefert würden , nach Beendigung des Krieges dieſen gegenwärtigen Tempel

in Brand ſtecken, ſeine Mauern bis auf den Erdboden niederreißen , einen

neuen Altar an der Stelle des zerſtörten Tempels aufrichten , und einen
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darüber erbauten neuen Tempel dem Götzen Bacchus zu Chren einweihen
laſſen zu wollen .

§. 864 .
1. Maccab. 7, 35 —38. 2. Maccab. 14, 34 —46 .

Nachdem Nicanor mit dieſen trotzigen Worten den Schauplatz ver⸗

laſſen hatte , legte er vielleicht noch an demſelben Tage , während die

Prieſter durch dieſe ausgeſtoßenen gottloſen Drohungen heftig erſchüttert ,
gemeinſchaftlich zur Erde niedergeworfen ihre Gebete um Erhaltung des

Tempels zu Gott richteten , ſeine einmal angenommene unerſättliche Bos⸗

heit durch einen ferneren thatſächlichen Beweis an den Tag , indem er

einen der angeſehenſten Aelteſten von Jeruſalem mit Namen Razias , der

mit der äußerſten Aufopferung die Sache der Maccabäer bis kcher be⸗

ſtändig unterſtützt hatte , auf eine ihm gemachte verrätheriſche Anzeige
ſeines gewählten verborgenen Aufenthaltsortes augenblicklich durch eine

Heeresabtheilung von 500 Mann aufzugreifen den Befehl gab , durch
deſſen lebendige Gefangennehmung er die weſentlichſten augenblicklichen
Vortheile über die maccabäiſche Sache zu erwerben ſich Rechnung machte .
Sobald Razias aber erkannte , worauf es abgeſehen , hielt er ſich für be⸗

rechtigt , durch einen gegen ſich ſelber geführten Schwertſtoß der Abſicht
ſeiner Feinde zuvorzukommen . Da er nun jedoch in der Eile ſich zu⸗

fälliger Weiſe nicht geſchickt traf , ſo ſprang er in dem Augenblicke , als

die zu ſeiner Gefangennehmung ausgeſchickten Kriegsknechte bereits die

Thüre ſeines Aufenthaltsortes erbrochen hatten , unverzüglich auf die ein⸗

zäunende Mauer , von welcher er ſich köpflings mitten unter die am

Hauseingange verſammelt ſtehenden bewaffneten Schaaren herab , und

da dieſe vor ihm auswichen , mitten auf den Nacken ſtürzte . Trotzdem
war er auch nach dieſem Sturze nicht allein am Leben , ſondern oben⸗

drein noch ſtark genug , um trotz ſeiner ſtromweiſe blutenden weit klaffen⸗
den Wunden ſich aufrichtend noch einmal durch die Menge durchzureißen
und ein benachbartes Felsſtück zu erklettern , von deſſen Rand aus er

unter heftigem Gebete zu Gott , daß Er als der Urheber des Lebens und

des menſchlichen Geiſtes ihm ſeinen menſchlichen Körper einmal wieder

zu geben die Güte beweiſen wolle , ſich mit beiden eigenen Händen die

Eingeweide aus dem Leibe herausriß , und indem er dieſelben über ſeine

Verfolger ſchleuderte , den Geiſt aufgab .
Die im Paragraphen erzählte Selbſtaufopferung des Aelteſten Razias

(d. h. eines dem von Judas Maccabäus neu conſtituirten hohen Rathe ,
dem Sanhedrin angehörigen einflußreichen Mitgliedes ) hat einige Aehn⸗
lichkeit mit der §. 853 . erwähnten Heldenthat des Eleazar , jedoch mit



dem Unterſchiede , daß , während über die ſittliche Tadelhaftigkeit dieſer

letzteren Handlung ( obwohl wir dieſelbe noch immer von altteſtament⸗

lichem Standpunkte wenigſtens aus angeſehen , als einen verzeihlichen

Fehltritt betrachten dürfen ) wohl kaum ein Zweifel obwalten kann , die

Stimmen der competenten Richter über unſeren gegenwärtigen Fall ge⸗

theilt ſind (ſ . Allioli Anmerkung zur betreffenden Stelle ) , ein Umſtand ,
der um ſo erheblicher heraustritt , je gewichtigere Auctoritäten , wie die⸗

jenigen des heil . Auguſtinus und des heil . Thomas , welche dieſe That
als einen Selbſtmord geradezu verdammen ſollen , dem Anſcheine nach

auf der entgegengeſetzten Seite ſtehen . Die betreffenden von uns bisher

noch nicht nachgeleſenen Stellen des h. Auguſtinus , welche jedoch bei
ſeiner vorherrſchend polemiſchen Stellung zu der Secte der Donatiſten ,
die bekanntlich den Selbſtmord dem Gewiſſen der Gläubigen als eine

höhere chriſtliche Berufspflicht aufzudrängen ſich ein Geſchäft machten ,
mit vorausgehender entſprechender Vorſicht zu benutzen ſein dürften , ſind

nach Prideaux ' s Citation : epist . 61 . und lib . II . contra Gaudentium . —

Sofern es uns nun zuſteht und beziehungsweiſe obliegt , über dieſe in⸗

tereſſante Frage bei vorliegender Veranlaſſung auch unſere unmaßgebliche

Meinung rückhaltslos auszuſprechen , ſo glauben wir nach der dargelegten

Sachlage und in Berückſichtigung des bei einer geringeren Stufe von

Einſicht auch einen verhältnißmäßig höheren Grad von objectiver inner⸗

lich perſönlicher Freiheit geſtattenden altteſtamentlichen Standpunktes die

Handlung des Razias , ohne uns damit begreiflicher Weiſe auch nur der

mindeſten Hinneigung zum Donatismus verdächtig machen zu wollen ,

unbedingt in Schutz nehmen zu dürfen . Wir ſtützen nämlich unſere

Anſicht auf die vorausſetzende Vermuthung , Razias ſei bei dieſer Hand⸗

lung durchaus von keinem leidenſchaftlichen Ehrgeize , welcher als Neben⸗

beweggrund bei Eleazar nach 1. Maccab . 6, 44 . ausdrücklich zugeſtanden

wird , ſondern vielmehr ſchlechterdings von der Rückſicht auf das zu fürch⸗
tende Aergerniß unbedingt geleitet worden , welches die ſchwachen Gemüther

ſeiner israelitiſchen Landsleute an einem ſo unverhofft widrigen Unfalle ,
als an ſeiner bevorſtehenden perſönlichen Gefangennehmung vorausſichtlich
würden genommen haben , welches zu verhüten er ſich nicht allein aus

der eigenmächtigen Aufopferung ſeines Lebens nach dem damaligen Stand⸗

punkte der israelitiſchen Denkungsweiſe ſchlechterdings kein Gewiſſen machte ,

ſondern überdieß durch ſeine bewieſene unerſchütterliche Todesverachtung
denſelben muthige Standhaftigkeit im unverbrüchlich treuen Bekenntniſſe
der wahren israelitiſchen Religion einzuflößen beabſichtigte . Auf dieſen

vorausgeſetzten Umſtand hin glauben wir wenigſtens die zur Rechtferti⸗
gung des Razias allerdings ausdrücklich erforderliche augenblickliche innere

Inſpiration unbedenklich als wirklich ſtattgefunden annehmen zu dürfen ,
und wir halten uns hiezu verhältnißmäßig für deſto berechtigter , je miß⸗

licher es im entgegengeſetzten Falle herauskommt , wenn wir eine an ſich
verdammliche Handlung in der Erzählung der heiligen Schrift in ein ſo

zweideutig vortheilhaftes Licht geſtellt ſehen müßten , daß man ebendeßwegen ,
weil ſie in der heiligen Schrift auch nicht im Entfernteſten getadelt wird ,

dieſelbe aus purem Mißverſtändniſſe auch für ein heroiſches Tugend⸗
beiſpiel zu halten ſich könnte verſucht fühlen .
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F. 865 .

1. Maccab. 7, 39. 40. 2. Maccab. 15, 1 —5.

Nicanor bekam hierauf Nachricht , daß Judas ſich in der Landſchaft
Samaria befinde , den er ſomit wahrſcheinlich bereits im Beginne des

nächſtfolgenden Jahres 3940 neuerdings mit ſeinem Heere verfolgte , und

bei dieſer Gelegenheit ſich mit einer mittlerweile ihm nachgerückten ſyri⸗

ſchen Heeresabtheilung , der er bei Bethhoron begegnete , bedeutend ver⸗

ſtärkte . Außer anderen hatte er unter ſeinem zahlreichen Heere auch

Juden für dieſen Feldzug zwangsweiſe mit ausgehoben . Als er nun das

Heer des Judas , welcher ſich bei Adaſa mit nur 3000 Mann ihm gegen⸗

über gelagert hatte , abſichtlich gerade auf einen Sabbath anzugreifen

Anſtalt traf , machten ihm dieſe letzteren freimüthige Vorſtellungen , er

möge doch die Ehre des allmächtigen Gottes , der ſich dieſen Tag zur

Heiligung ſeines Namens auserſehen , nicht ſo rückſichtslos auf die Seite

ſetzen. Hierauf fragte Nicanor ironiſch , ob es denn einen derartigen

allmächtigen Gott des Himmels , der ein ſo unvernünftiges Sabbathsgeſetz

erlaſſen habe , auch wirklich gebe ? worauf die Juden ſich alles Ernſtes dar⸗

auf beriefen , daß das Sabbathsgeſetz allerdings einer ausdrücklichen über⸗

natürlichen Offenbarung des im Himmel wohnenden allmächtigen Gottes

ſeinen Urſprung verdanke . Wenn es denn nun wirklich im Himmel einen

allmächtigen Gott gebe , verſetzte Nicanor , ſo ſei die irdiſche Macht und

Gewalt hingegen für den Augenblick wenigſtens in ſeiner Hand, zugleich
mit der ihm aufgeladenen Verantwortung , die königlichen Befehle zu un⸗

nachſichtlicher Ausführung zu bringen , weßwegen er auch ernſtlich auf

ſeinem Vorſatze beharrte , in der Ausführung desſelben jedoch durch das

einſtimmige Widerſtreben ſeiner eigenen Heerestruppen gehindert wurde .

§. 866 .

1. Maccab. 7, 41. 42. 2. Maccab. 15, 6 —24 .

Während auf dieſe Weiſe Nicanor in ſtolzem Vertrauen auf ſeine
dem Anſcheine nach allerdings unverhältnißmäßige kriegeriſche Uebermacht

mit der Perſon des Judas Maccabäus zugleich des ganzen jüdiſchen
Volkes zu bemächtigen ſich zuverſichtliche Rechnung machte , beſchäftigte

ſich Judas auf der anderen Seite damit , durch öffentlich angeordnete

Gebetsverrichtungen und durch ſeine aus dem tiefen inneren Frieden ſeiner
Seele hervorquellende , in hinreißenden Ermahnungen ausſtrömende leben⸗

dige Beredtſamkeit ſeine für den Augenblick in der That wieder nur

nothdürftig bewaffneten Gefährten zu ermuthigen , denen es ihm auch ge⸗
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lang , durch Erzählung eines eigenthümlichen , ihm von Gott geſchenkten
Traumes ganz beſonderen Muth und Vertrauen einzuflößen . Er hatte

nämlich im Traume den letzten frommen Hohenprieſter Onias III . (vergl .

§§. 780 —796 . ) erblickt in der Stellung eines bei Gott ſeine angelegent⸗

liche Fürſprache einlegenden Heiligen , und nach dieſem noch einen zweiten

durch Alter und Würde ausgezeichneten Mann , den ihm Onias als den

Propheten Jeremias zu erkennen gab , mit der Bemerkung , daß dieſer

Prophet einer der wirkſamſten Fürbitter für das ganze Volk und für die

heilige Stadt insbeſondere bei Gott ſei. Jeremias habe ſodann den Arm

ausgeſtreckt , und ihm ein goldenes Schwert dargereicht , und mittelſt des⸗

ſelben ihm zugleich über die Feinde Israels den Sieg verſprochen .

§. 867 .

1. Maccab. 7, 43 — 49. 2. Maccab. 15, 25—38.

Tags darauf , den 13 . Adar , d. i. ungefähr Anfangs März des

Jahres 3940 brach die Schlacht an , welche durch die neuerdings mit⸗

gebrachten ſyriſchen Elephanten den Juden beſonders furchtbar zu werden

drohte . Zufälliger Weiſe war jedoch gerade Nicanor einer der allererſten ,

der im Kampfe ſein Leben einzubüßen das Unglück hatte , in Folge deſſen

allmälig ſein ganzes Heer an kein Oberhaupt mehr gebunden , mit Weg⸗

werfung der Waffen ſich auf die Flucht begab . Die Juden , die Urſache dieſes

unerklärlichen Vortheils gar nicht wahrnehmend , beuteten denſelben in

unaufhaltſamer Verfolgung ihres Angriffes nach Herzensluſt aus , und

machten , durch hinzukommende neue Verfolger von allen Seiten unter⸗

ſtützt , nicht weniger als 35,000 Feinde an dieſem Tage nieder . Nach
einem in vaterländiſcher Sprache Gott dargebrachten freudenreichen Lob⸗

geſang ließ Judas dem aufgefundenen Leichname Nicanor ' s das Haupt
und denjenigen Arm abſchlagen , mit welchem er ſeine Drohung aus⸗

ſtoßend (vergl . §. 863 . ) auf den Tempel gedeutet hatte , welche beiden

Reſte er den Prieſtern und ſeinen übrigen treugeſinnten Stammgenoſſen

zu Jeruſalem vorzuzeigen ſich den Troſt gewährte . Die Zunge wurde

hierauf aus dem Kopfe Nicanor ' s ausgeſchnitten und in Stücken zertheilt
den Vögeln zum Fraße vorgeworfen , ſein Arm aber an einer dem Tempel

gegenüber befindlichen Stelle ſichtbar angebracht , und endlich das Haupt
als kenntliches Zeichen der allmächtigen göttlichen Strafgerechtigkeit hoch

auf der Burg Sion auf einer Stange ausgeſteckt . Der Siegestag wurde ,

weil er mit dem unter Eſther und Mardochäus eingeführten Purimfeſte

(vergl . §. 702. ) auf ein und dasſelbe Datum fiel, mit demſelben zugleich

Jü0

ben

li

niſt
tilen

fingh

ſht

Wach

0

er 9

Rg
I

I

zöhet

ge
Eah

f

Mt



241

zu einem beſtändigen Erinnerungsfeſte erhoben , und es bildet dieſes Er⸗

eigniß , wie der Verfaſſer des zweiten Buches der Maccabäer bemerkt ,
auch wirklich diejenige Epoche , von welcher an die Hebräer wegen Er⸗

haltung der Stadt und ihres Tempels ſich vorläufig keiner weiteren Be⸗

ſorgniß mehr hinzugeben nöthig hatten .

CLXXXVIL Der Hoheprieſter Aleimus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . (Fortſetzung.) ZJudas Maccabäus

Lebensende .

§. 868 .

1. Maccab. 8, 1 — 19. 2. Maccab. 4, 11.

Die wenigen ruhigen Tage , welche auf dieſen Sieg folgten , benutzte
Judas dazu, um in Anbetracht des unglaublichen Aufſchwunges , den ſeit
den letzten Jahrzehnten das politiſche Anſehen der Römer nach außen
hin im ganzen Oriente genommen hatte , und im Vertrauen auf die zweck⸗
mäßige bürgerliche Einrichtung , welche der römiſchen Republik nach innen

einen dauernden Beſtand ſicherte , verbunden mit der ungehinderten Zu⸗
gänglichkeit , welche die Römer Jedem gewährten , der ſich um ihre Freund⸗

ſchaft bewerben wollte , zuſammt der unerſchütterlichen Ausdauer , mit

welcher ſie die einmal geſchloſſenen Freundſchaftsbündniſſe aufrecht hielten ,
und den unermeßlichen Vortheilen , welche die bisherigen Bundesgenoſſen
der Römer bereits aus ſolchen Bündniſſen erlangt hatten , um nach ge⸗

pflogener Berathung mit ſeinen eigenen Volksgenoſſen dieſelben durch
zwei eigens an ſie abgeſendete jüdiſche Bevollmächtigte ausdrücklich um

ihre Freundſchaft bitten zu laſſen , zu dem offen ausgeſprochenen End⸗

zwecke, um den Hebräern zu allmäliger rechtskräftiger Abſchüttelung des

ſo lange bereits ohne Ausſicht auf irgend eine billige Erleichterung ge⸗

tragenen ſyriſchen Joches ſich behilflich zu beweiſen . Eupolemus , der

Sohn Johannes (vergl . Anmerk . zu §. 779. ) und Jaſon , der Sohn eines

gewiſſen Eleazar , waren die beiden jüdiſchen Abgeordneten , welche Judas
dieſerwegen nach Rom ſendete .

Ob Judas Maccabäus Recht oder Unrecht daran gethan habe , aus
den im Paragraphen erwähnten Beſtimmungsgründen im Intereſſe der
Wiedererkämpfung einer von Seite der ſyriſchen Landesobrigkeit fort⸗
während tyranniſcher Weiſe bedrückten rechtmäßigen israelitiſchen Religions⸗
freiheit mit den Römern , alſo mit einem ebenfalls heidniſchen Volke ein

Schutz⸗ und Trutzbündniß nachzuſuchen , kann eigentlich von vornherein

Krafft , heil. Geſchichte. u. 16
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